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‚ »Du schenkKs uns Zukunft und Hoffnung«

f Das pastorale Zukunftsgespräch der Diözese
Osnabrück ern UTOFrUC

Aufbruch gestalten, ist
das erklärte Ziel diözesaner Synoden

un Zukunftsforen Sind solche
Prozesse selbst als Hoffnungsorte Gegenwärtig unternimmt das Forschungs

der pastoralen Landkarte rojekt der Deutschen Forschungsgemeinschaft
Deutschlands qualifizieren? »Synodale TrOzZesse In deutschen Diözesen»

ine kritische Rückfrage ter der Leitung des Pastoraltheologen Hanspeter
Heinz den Versuch »eine vergleichende Zwi

konkreten eispie schenbilanz und Bewertung VON alen Be
ratungsprozessen MT dem Ziel Kriterien {Ür
nenNn idealtypischen Prozess entwickeln« Ziel
des Forschungsprojekts das HIS Herbst 2004 laSynodale Prozesse
fen SO  — »IS der Entwurf e1Nes modellhaften >Sy
odalen Prozesses« der sowohl {fizient als auchWenn nach Aufbrüchen Bewegungen und

Neuorientierungen In der pastoralen Landschaft konzilsgemäß 1ST Die dem Modellprozess
Deutschlan esucht wird werden die We grunde 11 Prinzipien können helfen

nıgsten zuerst oder überhaupt die zukünftige Synoden Hesser konzipieren
Prozesse denken die In den meisten deutschen yErstens jeg die Aufmerksamkeit DEl der
10zesen seit 985 stattgefunden aben Viel Bedeutung der verschiedenen Rechtsformen für
ehr aben manche ynodale Foren! überregi0 den (Charakter des alen Prozesses
nale Beachtung eIu Wenn S1C sich KON /weitens Sind die Kirchenbilder en
fiktiv entwickelt aben WIe HesonNders der Ken und TIUSC analysieren die In den SITU
Diskussion den Umgang Mit dem synodalen urellen OTrg  e und prozessualen Abläufen
Prozess der [|)iö76se Passau auch medial deutlich den Inhalten Uund ihren Begründungen Ira
eworden iSt gen kommen Die Kirchenbilder SIN systema

Verlauf Keichweite und FOorm der 1E praktisch biblisch 1ınd 8 STOTISC ZU He
schiedlichen Iypen synodaler TOZEeSSEe sind z euchten
unterschiedlich als dass sIE als solche Ür »MO rittens tellt ich systemtheoretisch die
nungsorte der pastoralen Lan  Aarte« die die LE g nach der Bewertung der in den synodalen
serInnentagung Zeits  Y{ eröffneten, Prozessen hervortretenden Abläufe iınd Struk
stehen Önnten K3
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kin olches Projekt ass darauf nlıegen, Genese
offen, systematischer und differenzierter, als das und Perspektivenbisher geschehen ist, auf die diözesanen Ent:
wicklungsprozesse chauen können und C  @ Nach der Teilung des Bistums ()snabrück
gegebenenfTalls auch ussagen über ihr Potenzi anlässlich der Errichtung des Frzbistums Ham

[Ür Neuaufbrüche machen können Durg 6S e1nNe ase der Neuorientierung und
Fragt gegenwärtig PastoraltheologIin- Beratungen auf verschiedenen Ebenen und DE

NeEN, kirchliche MitarbeiterInnen auf den VeT- auf e1nNe el VOIN Problemen Diese
schiedenen pastoralen kEFbenen Oder auch (‚e chen das Anliegen des ‚ynodalen Prozesses VeT:

meindeglieder nach 1INnren kindrücken VO  3 ständlich und dokumentieren zudem die ige:
odalen Prozess der eigenen Diözese Oder auch art des ()snabrücker Prozesses, der bezüglich der
nach der Bedeutung dieser TOZEeSSsSEe überhaupt, Personalplanung Oder der inhaltlichen Ausrich:

Lung der Pastoral Dasisorientierte Aktionen und

» hoffnungsvoller Aufbruch Ntwicklungen BENAdUSO e1INZUbInNden versuchnte

aufdieser WIe Initiativen der diözesanen eitung Oder der
diözesanen ätekirchlichen ene (<

» [m Perspektivplan 2008 wurden Konse-
erhält INan Tast weg subjektive ahr: quenzen ZeZOBEN dUus der eutlich abnehmen-

nehmungen, kinschätzungen und Urteile, die den /ahl Priestern In UNSeTEeTNN Bistum, und 65

NC das personliche Erfahrungsfeld, das E1- wurden Empfehlungen TÜr die (‚emeinden
BEIlC Involviertsein und die nNdividuellen Ooder egeben Bistumsschwerpunkt Den Men:
vereins-, ZTUDDENN und verbandsbezogenen Per.- sSschen zugewandt‘ aben WIT versucht, unNns als
spektiven bestimmt SiNnd Yısten und als (‚emeinden noch stärker dia:

Mein Versuch, das » Pastorale Zukunftsge konisch auszurichten Schulentwicklungs-
spräch« der |)iÖözese Osnabrück als eine Form e1- plan wurden 1ele und Möglichkeiten des Sschu
1165 hofnungsvollen pastoralen auf ischen Engagements der Diözese untersucht. Im
dieser kirchlichen ene vorzustellen, 1St
SscChen diesen beilden Perspektiven angesiedelt: » Verantwortung der DiOzese
ESs eITeIC N1IC das Niveau und den Anspruch un INrer Leitung C
e1nNnes Forschungsprojekts, geht aber über Sub:
ektive Betroffenhei NSOTIern ninaus, dass teil: Ju  um wollen WIr als Kirche intensiver
nehnmende Beobachtung, die die Chancen und unge enschen ansprechen, die Mitwir:
(Grenzen aılszuloten versucht, wird [ )a: kung Okumenischen Kirchentag die Ge
Dei wird die eigene Parteilic  el N1IC VeT- schwisterlichkeit aller Christen betonen.«*
schwiegen: Ich habe VON an, ZUNaCASs Der Perspektivplan 2008 MaC pastorale
als Beraterin und Mitautorin des Entwurifs für ussagen ZUrT Gemeindeseelsorge und ZUT ate
den Beschluss »In /ukunft (‚emeinde gorialseelsorge 1M Bistum und versucht, die zah

und Jetz als berufenes Mitglied TÜr die ige n  icklung der pastoralen Dienste
nächste ase des Prozesses »Zukunftsge- prognostizieren. amı verbunden ist die
spräch« mitgewirkt Uund eirachte es mithin auch Zusammenarbeit VOIN (‚emeinden In
als ymeıne ache« (Gemeindeverbünden. Der Schulentwicklungs
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plan oibt e1ne Übersicht über Schulstandorte, ischof geleitetes (Gremium dUuS$S VertreteriInnen

Schulformen, aktuelle LehreriInnen: und Schü: des DOo  apitels, des Priesterrats, des Katholi
lerInnenzahlen, der Kosten und der enra des Kirchensteuerrats und der Dastora
der katholischen Schulen IM Bistum und YJUall len Berufsgruppen, entwickelte VONN innen her
titatıve und inhaltliche ntwicklungsziele mpulse TÜr das espräc In Gruppen, ereinen

e1de ane stehen 1n der erantwortung und Verbänden und vorrangig In den (‚emein:
den, orientiert den genannten TUnN!der |)özZese und inrer Leitung. Das

and In der Zeit VoOoNn 996 DIS 998 In vollzügen pastoralen Handelns, später den Be
gemeinsamer Jrägerschaft des BDK) und des d16- schlüssen d »In /ukunft slauben«, D} IN Zu:

un (;ottesdienst eiern«, »In ukunft

»Jugendarbeit SO1NdAarNsSCc handeln« Uund d) In ukunft Ge

auf andere Iräger und meinde gestalten« wiederzufinden
|)ie weIlt üÜbDer 100 Reaktionen VON EFinzel:rte hin d
9ereinen, Gruppen, Verbänden und

esanen— und verfolgte die Zie egen dUus (;emeinden und inren YTeml-
le, die verschiedenen Träger kirchlicher Jugend lieferten e1ne gungen, Wün:
arbeit und kirchliche Jugendarbeit schen, Initiativen und Kritik, die Hei der Erar.

beitung der Gesprächsvorlagen TÜr die » Ver-auf andere Träger und rte hin öffnen.>
[Die inleitung der Dokumentation des » Pas: sammlung der diözesanen Rate«, den ygroßen

oralen Zukunftsgesprächs«, Dald L1UT noch als M IM ()ktober 1999, berücksichtige: und
»ZUG« bezeichnet, Seizt auf diesem Hintergrund hearbeiten
e1n. »Jetzt wollen WIT versuchen, die bisherigen |)ie uUuNseTeTr Gruppe ZUT krarbei:

Hauptstränge uUNSsSeTeEeSs e1tens cstärker DÜUN: LunNg der Beschlussvorlage ZUT /Zukunit der GE
deln In dieser Versammlung der diözesanen Käte
wollen WIT uns mit vier zentralen Feldern der » Herzblut In vielen
astoral beschäftigen, In enen dieC In Stellungnahmen (

Bistum sich In /Zukunft ewanren 11USS

Diese Vers.  ung will, MTC viele meinden Zzwel erfahrene Pfarrer, die
ofen dus den (‚emeinden und auf der asıls Dereits üÜüber kErfahrungen mit der eitung VON

terschiedlich strukturierten (emeindeverbün:

» orientiert den Grundvollzügen den besalen, der damalige Vorsitzende des Ka-:
tholikenrats und ich hat gezeigt, WIe plural sichpnastoralen andelns
die Situation VON (‚emeinden arste. WI1e

gründlicher orarbeit, darüber nachdenken, WIEe erschiedlich s1e als roblem Oder chancenhaltig
WIrTr 1n ukunft lauben, (‚ottesdienst feiern, gesehen wird und WIe diferenziert und ıltisch
noch mehr SOM eDen und christliche (Ge die kErwartungen Zukunftsentwicklungen
meinde Se1In können.«© SiNnd Ermutigend aDer habe ich die

Das Zukunftsgespräch selbst WarTr ın drei Bereitschaft, sich auch weiter engaglieren und
Phasen geteilt, VOIN enen die die ehben C: die Zukunftsherausiorderunge anzunehmen,
schilderte Auswertung laufender TOZESSE dUusS- »das Herzblut«, das dus vielen Stellungnahmen
emacht hat Der »ygemeinsame at«, e1n VO  Z prach, empfunde
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Der vorläufige Höhepunkt des ZUGs, die Prozesses und SE1INE auifende Veränderung und
» versammlung der diözesanen Räte«, die In iINrer cklung IM IC enalten. Der
Ordnung als Aufgabe [ormulierte, die y»zukünfti- len Versammlung olgten Dald die stöße Z

C Gestaltung der astora ent msetzung der Beschlüsse des pastoralen Z7u
wickeln, Prioritäten {Z Empfehlungen kunftsgesprächs, die allesamt mit überwältigen.
auszusprechen, Leitlinien iormulieren, Pro: der enrnel verabschiede wurden.®
Je.  e anzustoßen«”, orientierte sich echtlich Den Nnachsten oroße Schritt bildete das FO
den Regelungen des GG und der vatikanischen I  3 ySchulischer Religionsunterricht und
»Instruktion über DiÖzesansynNoden«, arbeitete seelsorge«, WarT doch nach übereinstimmender

also mMIt den Organen der Vollver. Meinung NIC 1UT der Schulabteilung, der Reli:
sammlung, des Präsidiums Uund des Sekretariats

Die Vollversammlung 153 jeder, » Feld religiöser
die Stimmberechtigten der verschiedenen Räte Erziehung und
und A() VO  3 ischof erulene jeder, 1 Be: Bildung
raterInnen SOWI1Ee (‚äste ehr als e1in Drittel der
Teilnehmenden Frauen Vier Oderato gionslehrerInnen und VON Erwachsenenbildne
rInnen, Zwel Frauen, e1ne Laiin und eine Or rInnen, Oondern auch der Beteiligten der Ver-
densirau, und ZWe1 Männer, e1nNn |aje und e1N sammlung der Räte das Feld religiöser rziehung
riester, MoOoderierten die Sitzungen. [)ie eitung und ildung N1IC AdNZEIMNESEN ber
des Sekretariats Jag INn der Hand des amaligen worden, ondern auf Katechese und erkund!:
Seelsorgeamtsleiters Prof. Dr. Heinrich aCo ZUuNg Dbeschränkt geblieben Auch das Schul
dem Spiritus Rector des ZUG-Gesprächs. OTUM« hat 1n verschiedenen Phasen den Jah

|)ie diözesane ersammlung and 1n der Te 2000/2001 geta| vorranglg mit dem Ziel,
Herz-Jesu  irche INn Usnabrück, unweit VO  3 den verschiedenen (Irten Uund In verschiede:
Dom, Strukturiragen, pastorale Planung NeN Aufgabenfelder: eirauten oder ngagier-

ien e1n OTum ZUT Diskussion der Zukunftshe:und religiös-spirituelle )imension
zubinden, wWwIe auch IM au Beratungsphasen rausforderungen Dieten.
1M Plenum Oder Gruppen, gemeinsames ES: Im Mai 2002 and sich e1n genannter
SCI, Fest und eier, (‚ottesdienste und Wallfahrt e1ner K IM Ludwig-VWindthors  aus INn
inander ablösten, SO dass vier Jage intensiver Lingen e1ner eintägigen Versammlung
egegnung und Gemeinschaftserfahrung einen SaMMMeN, die kerfahrungen und Tobleme der
bleibenden indruck hinterließen msetzung der Beschlüsse, vorrangig 1M IC

auf die Bildung und ung der (‚emein:
deverbünde, diskutieren

Gegenwärtig WIrd e1ne dritte VersammlungDer »große ZUG« und
als »lag der diözesanen Räte 1M Bistum (ISdie Folgeforen nabrück« VOorbereite und beraten, die der

® Die »ya10zesane Versammlung der RÄäte« Perspektive ySuche nach den Suchenden« die
wurde Dald [1UT noch als ygroßerX ezeich: Beschlüsse des »großen ZUGS« IM IC auf e1ne
neLl. Die Nntwicklungen seither und die olgefo missionarische astora und Kirche Neu esen
[eN SINd aber wichtig, die achhaltigkeit des will
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Chancen und Grenzen Die Verständigung über nhalte des Cal
DenNs und des pastoralen Handelns Dedarf der Pri:fur eınen Neuaufbruch
OT1Laten- und ebenso der Posterioritätensetzung:

© Eine Bewertung des Prozesses »  as wollen WIT auch ukünftig tun? Was wol
NIC eicht; e1ne abschließende 1St len WIT anders Oder eues tun? Was wollen WIr

möglich, denn der ZUG geht welter. arın WIrd
HDereits e1ne Chance eutlich Veränderun » unterschiedliche Modelle
gen verordnen, geht P die Einbindung gemeindlicher Kooperation (
möglichs vieler INn die erantwortung {Ür die Zu
kunft der yKirche TE< Die oft Dbeschworene lassen?« 1M WC auf die ITradierung des (Glau:
» Verantwortung des SaNzZeEN (sottesvolkes TÜr Dens, die Katechese und Verkündigung, die Fel:;
die Sendung der 1ITrCNEe« wird mMit den demo- @CT verschiedener Formen des (‚ottesdienstes und
atlıschen Möglichkeiten odalen andelns das Handeln SOWI1E die eme1nde

nehmen esucht. Das Details ildung.
des Prozesses, die aber alles andere als UNWICNH- Die 1MM Prozess gemachten ET
Ug SiNd, WIe e{Wa die egelung des RKederechts fahrungen lassen ohne VON Neuaufbruch
während der ersammlung der diözesanen Räte sprechen. (Grenzen Uund kritische Iragen SiNd
die edezel Iür die angemeldeten Wortbei ‚WO. deutlich sehen Die wichtigste Be:
trage, die TÜr alle WarTr (eine Ampel signali: STENZUNg des ‚ynodalen Prozesses Dbenennt die
sierte das Ende), oder die Sitzordnung, die INn Versammlung In iINrer gemeinsamen Einleitung
kreisförmigen Keihen Geschwisterlichkeit den vier Beschlüsse selhst
Holisierte » Bewusst WIT einen Descheidenen

Die Einbeziehung möglichs vieler (Glieder Weg Wir WISsen wohl, dass die drückenden SOT:
der Diözese cheint gegenwärtig Desonders wich: BEN der Kirche, die unNns Dewegen, NIC L11UT mMit
Ug se1n, SiNnd die Umbruchprozesse Ende der Zeit un aben, in der WIr en l1ele SOT:
der Volkskirche doch gerade [Ür vliele Altere gEeN rühren daher, dass In UNSeTeT Kirche wicht!:

DC Fragen NIC offen AaMNZCHANBEN und eschwi
» Umbruchprozesse Sterlic Deraten werden. Die tellung der Frau INn

Ende der Volkskirche ( der Kirche, die Zukunft und Bedeutung des Prie-
3 die des Verhältnisses und der

schmerzhaft. nen ermöglichen, sich der tellung VON Priestern und alen INn Seelsorge
icklung Formen der Kirchlichkeit
beteiligen, Dezieht zudem die Erfahrungen »»yunordentliche« rte
dierter Kirchlichkeit e1n des Christseins C

(Gerade die Veränderungen der (‚emeinde-
strukturen der Beteiligung möglichs und 1akon1e dies und anderes SINd Tagen,
vlieler Unter dem |)ach einer gemeinsamen Be die dUus uUuNnseTeT IC 1n der Kirche drin-
zeichnung WIe »Gemeindeverbund« verbergen gend welter hberaten und NEeu esehen werden
sich näaämlich hNÖöchst unterschiedliche Modelle müssen .«”
gemeindlicher Kooperation, die gallz verscNnie- D)ie ZWeIlTte Grenze, die mıit der
den gestaltet oOder auch 1Ur epüert werden ene und der Struktur der Prozesse
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als Versammlung äte und Berufener lungsprozesse MUussen auch s1e strukturell hre
In Verbindung ste. ist die Rückfrage nach Ba: Stimme erheben können die Ernsthaftigkeit
sisinitiativen, gTruppeNl, -gemeinschaften und e1nes synodalen Prozesses er (Getauften und

-gemeinden und anderer »unordentilicher« rte eNnrmten bemisst sich auch daran, WI1e eteili
des Christseins und der astora en den Rä: und Partizipationschancen eröffnet
ten als Handlungsträger pastoraler Entwick: werden

FS gab MUur drei DiÖözesen, Heinz/Ch. Pöpper/l, Du schenks uns Zukunft Ebd., 144
die die nach Can 460 GIC »Synodale Prozesse In und offnung. Pastorales Vgl Pastorales UKUnTtS-
vorgesehene Rechtsform der deutschen Diözesen«. Ar- Zukunftsgespräch. Doku- gespräch. Anstöße ZUTrT Um-
Diözesansynode ewählt beitsunterlage für dıe FX- mentatıion der Versammlung setzung der Beschlüsse,

der diözesanen Räte 7.-20 Schriftenreihe des Seel-aben; alle anderen 14 pertenbefragung VoO 4 —-
DiÖözesen en synodale Dezember 2000, Oktober 999 In Osnabrück, sorgeamtes des Istums

Osnabrück 2000, 12 Osnabrück Nr. &.Prozesse ZUT pastoralen (Manuskript) ugsburg
Zukunftsplanun der 2003, Vgl ebd., 63 Osnabrück 2000
Diözese durchgeführt. Ebd 6 Ebd., 12 Dokumentation, 1927.
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